
DIE FREIWILLIGE FEUERWEHR

Südtirols Feuerwehrzeitung 4/2019 43

Feuerwehrgeschichte

Im Jahre 1860 wurde in Bozen vom Turn-
lehrer Anton Schiestl der Turnverein ge-
gründet, aus dem 1863 die Turnerfeuer-
wehr hervorging. Leider löste sich diese
am 21. November 1870 wegen mangeln-
der Beteiligung auf und es blieb nur die alte
Löschanstalt der Zünfte zurück.
Zur effektiven Gründung der Freiwilligen Feu-
erwehr Bozen kam es dann am 17. Januar
1874 und wiederum war es Anton Schiestl,
der die Geschicke der Feuerwehr, und zwar
bis ins Jahr 1890, umsichtig leitete.
Die Feuerwehr erfreute sich großen Zulaufs
und bestand am 21. März 1900, dem Tag
ihrer Generalversammlung, aus 342 Mann,
die sich auf folgende Einheiten aufteilten:
Löschkommission, Kommando, Stab sowie
Steiger-, Schlauch-, Spritzen- und Schutz-
abteilung. Die Schutzabteilung setzte sich
aus der eigentlichen Schutzmannschaft und
der Feuerwehrkapelle (aus der die heutige
Musikkapelle Zwölfmalgreien hervorging) zu-
sammen. Zudem verfügte die Wehr über eine
eigene Sanitätskolonne und eine Truppe an

Werksleuten. Auch wenn die Einsätze von
damals mit den einfachsten Mitteln abge-
wickelt wurden, so verfügte die Freiwillige
Feuerwehr Bozen neben den damals gän-
gigen Löschrequisiten über eine Schubleiter
mit einer max. Höhe von 17 m und 80 cm
Breite, eine 3-teilige Sturmberger Schublei-
ter, eine 2-rädrige Nürnberger Patent-Balan-
ce-Leiter mit einer Gesamthöhe von 22 m,
Handkraftspritzen, eine Landfahrspritze,
eine kleine Wagenspritze (sog. Gymnasi-
alspritze), sowie einen Mannschafts- und
Rettungswagen und Hydranten.
Aufgrund des geringen Druckes der städ-
tischen Wasserleitung sowie des teilweise
schadhaften Zustandes bzw. der unge-
nügenden Leistungsfähigkeit der Hand-
kraftspritzen sah sich das Kommando der
Freiwilligen Feuerwehr Bozen gezwungen,
an die Neuanschaffung einer Dampfspritze
zu denken. Nach sorgfältiger Prüfung der
von ersten österreichischen und reichs-
deutschen Dampfspritzen-Fabriken einge-
holten Offerten wurde jenes der Firma Ju-

stus Christian Braun in Nürnberg, das alle
übrigen sowohl hinsichtlich Leistungsfähig-
keit der Maschine, als auch Preiswürdigkeit
bzw. Billigkeit übertraf, akzeptiert und diese
daher mit der Lieferung betraut. (Bozner
Nachrichten – 31. März 1903)
Die Auslieferung und Erprobung der neuen
Dampfspritze erfolgte am 15. Juni 1903 in
Gegenwart des Vertreters der Firma, Hr. M. Si-
cker und eines Monteurs des Unternehmens.

Die Bozner Feuerwehr

Die Dampfspritze anno 1903
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Am 25. Juni 1903 erfolgte anlässlich der
Frühjahrs-Schlussübung – durchgeführt
beim städtischen Waaghaus am Kornplatz
- die offizielle Inbetriebnahme der neuen
Dampfspritze. Zu dieser Übung erschienen
neben dem zahlreichen Publikum auch der
Bezirkshauptmann, der Herr Bürgermeister,
sowie Vertretungen der Nachbarwehren von
Gries, Zwölfmalgreien und St. Pauls. (Boz-
ner Nachrichten – 29. März 1904)
Die Anschaffungskosten der neuen
Dampfspritze beliefen sich auf 4800 Kro-
nen, die gänzlich durch Spenden der Spar-
kasse Bozen in den Jahren 1903, 1904 und
1905 abgedeckt wurden.
8. März 1907 1 Uhr nachts wurde das
Korps anlässlich eines in einem Ökonomie-
gebäude der Brauerei Vilpian ausgebro-
chenen Schadenfeuers alarmiert. Die unter
dem Kommando des Löschzugs-Komman-
danten Hrn. Reinstaller mit Dampfspritze
u. Rettungsleitern ausgerückte Mannschaft
wurde über Veranlassung des Hr. Brauerei-
besitzers mittels Separatzug an den Brand-
platz befördert, brauchte jedoch nicht mehr
in Tätigkeit zu treten, da das Feuer bereits
von der dortigen Ortsfeuerwehr lokalisiert
u. das Brandobjekt selbst ohnehin nicht
mehr zu retten war.« (Bozner Nachrich-
ten und Allgemeiner Anzeiger – Dienstag
16. April 1907)

18. Februar 1909, 2 Uhr
Früh, Dachbrand im Ho-
tel Mondschein in der Bin-
dergasse. Auch in diesem
Falle gelang es unserer
Feuerwehr, dank der guten
Ausrüstung u. der Unter-
stützung von Hausbewoh-
nern u. Gästen, das Feuer
in kurzer Zeit zu bewältigen
und dadurch angesichts
der sehr gefährlichen Situ-
ation unabsichtbares Un-
glück zu verhüten. (Bozner
Nachrichten 7.April 1909)
Am 28. Jänner 1917 wurde
das Bozner Feuerwehr-
kommando vom Stations-
kommando ersucht, die
Dampfspritze nach dem
»Stadlhof« bei Auer zu entsenden, woselbst
ein großes Feuer ausgebrochen sei. Der
Dampfspritzenzug wurde sofort alarmiert
und rückte unter Führung des Löschzug-
kommandanten Herrn Battisti zum Bahn-
hof aus, woselbst die Dampfspritze auf ei-
nen Lastenzug verladen und nach Auer
gebracht wurde. Von Auer fuhr die Spritze
mit Mannschaft nach dem Brandplatze ab.
Der »Stadlhof« ist bekanntlich eine Landes-
erziehungsanstalt für verwahrloste Knaben.

(Österreichische Verbands-Feuerwehr-Zei-
tung 1917)
1936 wurde die Dampfspritze der Freiwilligen
Feuerwehr Bozen durch die damalige Stadt-
regierung von Bozen an die »Amministrazi-
one Provinciale di Bolzano – Corpo Pompieri«
übergeben, die später dann in der Berufsfeu-
erwehr aufging. Heute befindet sich die alte
Dame im Gerätehaus der FF Bozen neben mo-
dernster Technik u. veranschaulicht den Be-
suchern die Einsatzmittel vergangener Zeiten.

Quellenangabe:
(Texte und Bilder)

- Archiv FF Bozen
- Bozner Nachrichten
- Österreichische
Verbands-Zeitung

- Stefan Ramoser
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Mit der Meistersprechung am 13. Fe-
bruar 1845 von Justus Christian
Braun (28. Februar 1814 – 18. Mai
1878), begann dessen Karriere als
Feuerlöschgerätefabrikant. Kurz da-
rauf, 1846 gründete der Rotgießmeis-
ter unter bescheidenen Anfängen
eine Gießerei- und Maschinenwerk-
statt in Nürnberg zur Herstellung
von Messinggusserzeugnissen al-
ler Art und Metallartikel, darunter
auch Glocken.
Bereits nach vier Jahren, also 1850,
hatte sich das Geschäft so sehr er-
weitert, dass eine Verlegung not-
wendig wurde, um die Massenpro-
duktion etwas wirtschaftlicher und
fabrikmäßiger betreiben zu können,
wobei gleichzeitig die Einrichtung für
den Kraftbetrieb, durch Anlage eines
Pferdegöpels erfolgte, um mit 1 PS
die benötigte Energie zu liefern. Im
Jahre 1857 schon musste der Pfer-
degöpel einer Dampfmaschine wei-
chen. Damit trat das Geschäft in die
Reihe der größeren Fabrikbetriebe.
Um 1860 begann eine Spezialisierung auf
Feuerlöschgeräte (Feuerspritzen), mit de-
nen Braun bald große Erfolge erzielte. Um
1868 ging er mehr und mehr zur Herstel-
lung von Handdruckspritzen über. Bereits
im selben Jahr konnte er auf dem Baye-
rischen Feuerwehrtag in Gunzenhausen
eine Feuerspritze vorführen, die wegen ih-
rer Handlichkeit und Zweckmäßigkeit all-
gemeine Anerkennung fand. Sie wurde
von Hand betrieben und war verfahrbar.
Bis 1911 wurden nachweislich mehr als
8.800 Spritzen gebaut. Justus Christian
Braun machte sich nämlich immer wieder
Gedanken über das Feuerlöschwesen im
Allgemeinem und über die vorhandenen
Feuerlöschgeräte im Besonderen.
Als die Räumlichkeiten wieder zu eng wur-
den, erwarb Justus Christian Braun außer-
halb der Altstadt im Stadtteil Gärten bei

Nürnberger Feuerlöschgeräte- und
Maschinenfabrik vorm. Justus Christian Braun AG

Wörth in der Wächterstraße ein Grundstück
mit 13.000 m2. Es entstand die »Nürnber-
ger Feuerlöschgeräte- und Maschinenfa-
brik vormals Justus Christian Braun«. Auf
dem Fabrikgelände fanden sich schließlich
eine Schlosserei, eine Schmiede mit 12 Feu-
ern und 2 Fallhämmern, eine Eisengieße-
rei mit 2 Kupolöfen, eine Metallgießerei mit
einem Ofen, eine Formerei, eine Schreine-
rei, eine Wagnerei, eine Lackiererei, Lager-
räume, Kessel- und Maschinenhaus sowie
kaufmännische und technische Büros. Der
Betrieb beschäftigte ca. 30 Angestellte und
ca. 300 Arbeiter.
Leider machte der Tod des Firmenträgers
J. C. Braun dem rastlosen Streben ein zu
frühes Ende. Die beiden Söhne Christian
Sigmund und Johann Friedrich Emanuel
übernahmen die Fabrik, die sie unter Hoch-
haltung der Prinzipien, nur das möglichst

Beste zu liefern, weiterführten.
1890 wurde das gewachsene Fa-
milienunternehmen »Nürnberger
Feuerlöschgeräte- und Maschi-
nenfabrik, vorm. Justus Christian
Braun«, in eine Aktiengesellschaft
umgewandelt.
Ab 1887 bot das Unternehmen
auch Dampfspritzen eigener Kon-
struktion an und seit 1896 emp-
fahl sich Braun mit Dampfspritzen
in verschiedenen Größen neues-
ter Konstruktion. Es folgten auch
Automobil-Dampfspritzen mit Ein-
radantrieb. Später lieferte Braun
Dampfspritzen auf Fahrgestellen
der Daimler-Motorenwerke (Mari-
enfelde) mit Radnaben-Elektromo-
toren eigener Fertigung. So wurde
auch Justus Christian Braun ein
erfolgreicher Dampfspritzenfabri-
kant, der für deutsche und aus-
ländische Feuerwehren um die 50
Stück gebaut haben dürfte, darun-
ter nur wenige selbstfahrende.
Ein Kuriosum war die dreirädrige

Dampfspritze, bei der eine Zweizylin-
der-Dampfmaschine das einzige Vorderrad
antrieb. Damit sollte eine leichtere Durch-
lenkbarkeit des Einzelrades (das aber dop-
pelte Breite besaß!) erreicht werden. Die
Feuerwehr Biebrich (bei Wiesbaden) erhielt
1904 dieses eigentümliche dampfautomo-
bile Dreirad. Bei einer wohl zu schnellen
Fahrt kippte es am 5. Januar 1910 beim
Einbiegen in die Rathausstraße um. Da-
bei wurden Passanten auf dem Gehweg
durch den ausströmenden Dampf erheb-
lich verletzt. Damals entstand das Spott-
lied »Die Biebricher Dampfspritz«, dessen
letzte Verse lauten: »Da sie zum Laufen ist
zu faul/Wird sie gezogen vom Gaul/Und die
Moral der Geschicht/So’n teuer Dampfspritz
braucht man nit«. Jedenfalls ließ man sie
im selben Jahr auf Vierradbetrieb und Be-
spannung umbauen.
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Die Feuerwehren berichten

Beim gemeinsamen Treffen des Sachge-
bietes Feuerwehrgeschichte und Dokumen-
tation mit den Nord- und Osttiroler Kollegen
am 24. Mai 2019 an unserer Landesfeuer-
wehrschule wurde der Vorschlag gemacht,
einen Lehrgang zum Thema »Feuerwehr-
geschichte« an der Landesfeuerwehrschule
Tirol zu organisieren. Am Donnerstag, 3. Ok-
tober 2019 war es schließlich soweit. Sechs
Sachbearbeiter aus Südtirol, darunter auch
Sachgebietsleiter BFP a. D. Walter Zanon,
haben sich in aller Frühe nach Telfs aufge-
macht, um an diesem Lehrgang teilzuneh-
men. Die insgesamt rund 30 Feuerwehr-
leute aus Nord-, Ost- und Südtirol erwartete
ein interessantes Programm. Zuvor hieß
Schulleiter OBR DI(FH) Georg Waldhart
alle Anwesenden herzlich willkommen und
zeigte sich über die enge Zusammenarbeit
auf dem Gebiet der Feuerwehrgeschichte
mit den Kollegen aus Südtirol sehr erfreut.
Der stellvertretende Direktor des Tiroler
Landesarchivs Dr. Christian Fornwagner
MAS informierte in seinem Vortrag über
die Aufgaben und Arbeiten des Landesar-
chivs und gab auch praktische Tipps für
die Suche nach historischen Unterlagen
in der umfangreichen Sammlung des Ar-

chivs. Martin Reiter, Marketingleiter der Ti-
roler Versicherung und selbst aktives Mit-
glied der Freiwilligen Feuerwehr Brixlegg,
sprach über die Quellensuche im Internet
und wies auf einige interessante Internet-
seiten hin, die manche historische Schätze
bergen. Nach dem gemeinsamen Mittages-
sen in der Mensa der Feuerwehrschule re-
ferierte die Verantwortliche der Restaurier-
werkstätte und Buchbinderei des Tiroler
Landesarchivs, Mag. Dr. Gertraud Zeindl,
über die richtige Behandlung von histo-
rischen Unterlagen und Objekten und gab
auch wichtige Hinweise über ihre fachge-
rechte Lagerung derselben. Abschließend
sprach MMag. Bernhard Mertelseder M. A.,

1892 ist die Herstellung von Leitern der Fa.
»Fischer & Stahl« von der Fa. »Justus Chri-
stian Braun« übernommen worden. Das Un-
ternehmen erhielt 1902 das Patent für die
Produktion von Balance-Drehleitern. 1898
erhielt die FF Mals eine 2-rädrige, 1320 kg
schwere J.C. Braun Patent-Balance-Leiter.
Dass unter den genannten Umständen der
Firma, neben dem materiellen Erfolg auch
sonst die verdienten Ehren zuteil wurden,
bezeugen die auf allen besuchten Ausstel-
lungen erhaltenen Auszeichnungen durch
erste Staatspreise, goldene Medaillen usw.,
deren Ausführung zu weit führen würde.
Zum 50-jährigen Bestehen feierte die Firma
den Ehrentag durch Freigabe des Tages,
Gewährung des vollen Lohnes und Vertei-
lung von Geldgeschenken an die Arbeiter
je nach Maßgabe der Dienstzeit. Eine wei-

tere sehr beträchtliche, Stiftung machte
die Firma dadurch, dass sie, in Anbetracht
des großen Absatzes ihrer Spritzen in Ba-
yern, dem Bayerischen Landes-Feuerwehr-
ausschuss für jeden der sieben Kreise des
rechtsrheinischen Bayerns je eine Spritze im
Preise von 1000 Mark zur Verfügung stellte,
welche an die am meisten bedürftige Feu-
erwehr schenkungsweise abgegeben wird.
Aus verschiedenen Gründen fanden zwi-
schen 1904 und 1919 Fusionen (mit be-
kannten Unternehmen wie: C.D. Magirus;
Gustav Ewald; I.G. Lieb; The Premier Cycle
CO.LTD;), Auflösungen, Gesellschafts- und
Firmennamen-Änderungen statt.
Aus der damaligen Nürnberger Feuerlösch-
geräte- und Maschinenfabrik vorm. Justus
Christian Braun AG, entstanden 1919 die
Fahrzeugfabriken Nürnberg und Ansbach

AG (Faun) und ab 1920 die »Faun – Werke
AG, ein sehr bedeutendes Unternehmen
für Spezialfahrzeuge.
Im Jahre 1995 feierte das Haus FAUN sein
150-jähriges Bestehen und berief sich so-
mit auf die Meistersprechung von Justus
Christian Braun am 13. Februar 1845 bzw.
auf die Eröffnung seiner Werkstatt im sel-
bigen Jahr.

Quellenangabe (Texte und Bilder):
- Chronik Feuerwehr Prunn,
- Wikipedia,
- »Feuerwehren unter Dampf« von

Manfred Gihl,
- Österreichische Nationalbibliothek.
- Stefan Ramoser
- Walter Zanon

Lehrgang »Feuerwehrgeschichte« an der LFS Tirol

wissenschaftlicher Mitarbeiter am Institut
für Geschichte und Ethnologie der Univer-
sität Innsbruck und Referent für das Chro-
nikwesen beim Tiroler Bildungsforum, über
die Grundzüge der Archivierung und Doku-
mentation und zeigte einige Beispiele auf,
wie auch mit einfachen Mitteln eine ana-
loge bzw. digitale Archivierung von Unter-
lagen möglich ist.
Mit der Übergabe der Teilnahmebestäti-
gungen endete gegen 17.00 Uhr diese in-
teressante Fortbildung an der Landesfeu-
erwehrschule Tirol.
Ein Dank an dieser Stelle nochmals an die
Landesfeuerwehrschule Tirol für die freund-
liche Aufnahme der Südtiroler Teilnehmer.


